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Buchbesprechungen

Schraml, W.J. (1990): Einführung in die moderne Ent¬

wicklungspsychologie für Pädagogen und Sozialpädago¬

gen. München: dtv/Klett-Cotta; 405 Seiten, DM 19,80.

Die im Herbst vorigen Jahres bei dtv erschienene Taschen¬

buchausgabe der Einfuhrung in die moderne Entwicklungspsy-

cbologre für Pädagogen und Sozialpadagogen ist im Original
1972 veröffentlicht worden. Der Autor, W.J. Schr«.ml, verstarb

1974.

Für mich bleibt nach der Lektüre des Buches die Frage unbe¬

antwortet, warum dieses Werk nach 18 Jahren nicht überarbeitet

und mit einem neuen Vorwort versehen, als Taschenbuch auf

den Markt kommt. Gerade dre Entw-icklungspsychologie hat in

den letzten Jahren einen Wandel durchgemacht und neue Ar¬

beitsfelder für sich entdeckt. So ist z.B. das Erwachsenenalter

von immer größerer Bedeutung, das Thema der Lebenskrisen

wird diskutiert, pädagogische I ragestellungcn bekommen wie¬

der eine größere Bedeutung. Bevor ich zu meiner abschließen¬

den Beurteilung des Buches komme, mochte ich einige Anmer¬

kungen zum Inhalt machen.

Das Buch gliedert sich in zwei Hauptabschnitte, erstens die

Allgemeine Entwicklungspsychologie und zweitens spezielle

Forscbungsgegenstande der Entwicklungspsychologie Im Ver¬

gleich zu anderen Einführungen wird der Stoff eher kompri¬

miert dargestellt. Am Ende jedes Kapitels im zweiten Teil des

Buches steht jeweils ein Absatz uber pädagogische und sozial¬

padagogische Konsequenzen, z. B zur sexuellen Entwicklung.
Diese Absätze sind im Druck besonders hervorgehoben. Zum

damaligen Zeitpunkt war dies sicherlich ein durchaus positiver

Versuch, wissenschaftliche Erkenntnisse auf die Praxis zu über¬

tragen. Fur den heutigen Leser sind diese pädagogischen Konse¬

quenzen jedoch unübersehbar vor 18 Jahren verfaßt worden. Da

ist vieles von den polnischen und sozialen Diskussionen der so¬

genannten 60er Jahre zu spuren, die insbesondere auch ihre Aus¬

wirkungen auf die Pädagogik und Sozialpadagogik hatten.

Manches wird beim Leser, der diese Zeit bewußt miterlebte, wie

Reminiszenzen wirken So ist es aus heutiger Sicht fast rührend,

wie sich Schr.vml mit den Thesen von Rncii aus dessen Buch

„Sexualität und Klassenkampf" auseinandersetzt. Argerlich ist

jedoch, daß die Liste der pädagogischen Arbeitsmittel ohne Hin¬

weis oder Überarbeitung aus dem Jahr 1972 abgedruckt wurde.

Als Einfuhrung in die Entw-icklungspsychologie fur Pädago¬

gen und Sozialpadagogen ist dieses Buch nicht geeignet Da gibt
es ebenfalls als Taschenbuch aktuelleres.

Christian Wolf, Weiterstadt

Uhi emann, T. (1990): Stigma und Normalität. Kinder

und Jugendliche mit Lippen-Kiefer-Gaumenspalte. Got¬

tingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 204 Seiten, DM 46,-.

„Das war schrecklich, ganz schrecklich Wir bauen uns doch

ein echtes Kind gewünscht." So äußerte sreh die Mutter eines Ju¬

gendlichen mit Lippen-Kiefer-Gaumenspalte (EKGS) auf die

Frage, was sie nach der Geburt ihres gesichtsentstellten Kindes

erlebt habe. In der schlichten Formulierung, sich „ein echtes

Kind gewünscht" zu haben, deutet sich ein Abgrund an, dem der

I eser dieser Arbeit aus der Gottinger medizinsoziologiscben

Abteilung öfter begegnen wird Wenn diese Llntersuchung auch

von einem Soziologen durchgeführt wurde, so ist das Trgebnis

Vandenhoeck&Ruprecht (1991)
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gleichwohl zum psychologischen Verständnis der Problematik

von großer Bedeutung. Ein Bezugspunkt der Studie waren die

notorisch relative Normalitat konstatierenden psychologisch¬
empirischen Untersuchungen, die im Laufe einiger Jahrzehnte
immer wieder an diesen Patienten durchgeführt wurden und ins¬

besondere den Kliniker etwas ratlos zurückließen, insofern des¬

sen Eindruck von den Auswirkungen einer LKGS auf die indivi¬

duelle und familiäre Entwicklung häufig durchaus nicht dem

Bild relativer Normalitat entsprach. Ahnlich wie es von K. Brede

(1972)1 einmal treffend fur empirische, quantifizierende Arbei¬

ten zu psychosomatisch kranken Kindern konstatiert wurde,
muß dem auf Abweichung von Normwerten geerchten Forscher¬

blick mit Notwendigkeit ein Leiden dann verborgen bleiben,
wenn dieses mit eben der Normalitat oder einem Bemuhen, nor¬

mal zu sem, ursachlich verbunden ist. In der vorliegenden, quali¬
tativ orrentrerten Untersuchung an 20 Familien mit LKGS-Kin-

dern rst denn auch die Perspektive gerade kritisch auf Normali¬

tät bezogen, indem der Mangel an (psychopathologischen) Auf¬

fälligkeiten „nrcht mehr umstandslos mit gelungener sozialer In¬

tegration und einer befriedigenden Gestaltung des Lebensalltags
der Betroffenen gleichgesetzt" wird (S.61).

Es wird der Versuch unternommen, das individuelle und fa¬

miliäre Bemuhen, auf das Trauma der LKGS mit diversen Nor-

malisierungsstrategien zu reagieren und so Kontrolle und Funk¬

tionsfahigkeit zurückzugewinnen, als eine notwendige, funktio¬

nale und doch mit erheblrchem Leid verbundene Bewaltrgungs-

strategie darzustellen. In gewisser Weise werden die Kosten der

Anpassung und Normalisierung beschrieben und es wird da¬

durch eine Perspektive eröffnet, die weit uber die konkrete Po¬

pulation hinaus von Bedeutung ist, sich umstandslos und frucht¬

bar auf eine Vielzahl chronisch Kranker übertragen laßt, fur die

das Wiedererlangen oder Aufrechterhalten „normaler" Leistun¬

gen und Funktionen als Bewaltigungsmuster dem Kliniker be¬

kannt ist. Insoweit ist der allgemein gehaltene Titel gerechtfer¬
tigt, wenn er auch nicht vermuten laßt, daß sich dahinter eine in

hohem Maße anschauliche Abhandlung verbirgt, die durch die

Vielzahl mitunter erschütternder Interviewdetails zudem sehr le¬

bendig bleibt.

Was die methodische Eigenart der Arbeit anbetrifft, ihren

qualitativen Zugang, so unterscheidet sie sich merklich von hin¬

länglich bekannten Studien zumeist psychologischer Herkunft,
in denen überprüft wird, ob LKGS-Patienten sich im Hinblick

auf Items, die ihnen vielleicht ebenso belanglos erscheinen, wie

den Kontrollpersonen, in ihrem Antwortverhalten signifikant

unterscheiden, oder nicht. Nicht signifikante Häufigkeiten be¬

deutungsarmer Merkmale, sondern die Suche nach signifikanten
Merkmalen und Konstellationen ist fur die vorliegende Arbeit

charakteristisch, die darüber zu ihrer Anschaulichkeit gelangt.
So zeigten die am Wohnort der Familien durchgeführten In¬

terviews mit den Familienmitgliedern, daß es bei den LKGS-

Kmdern im Verglerch zu den Geschwistern oder anderen, nor¬

malen Krndern, zu charakteristischen Besonderheiten des Um¬

gangs gekommen war, dre schlaghchtartig die veränderten Be¬

dingungen ihrer Sozialisation andeuten. So existierten beispiels¬
weise häufig keine Fotos der Kinder aus ihrer Säuglingszeit, es

kam wiederholt zu Nottaufen der Kinder, um sie nicht in der

Öffentlichkeit zergen zu müssen (bzw. als Ausdruck eines zu¬

weilen nicht einmal latenten Todeswunsches seitens der Eltern),
es wurde dre erste Ausfahrt mrt dem Kinderwagen hinausgezö¬
gert u.v.a.m.

1 K.Brfde (1972): Sozroanalyse psychosomatrscher Störungen.
Zum Verhältnis von Soziologie und Psychosomatischer Medi¬

zin Frankfurt a M. Athenäum.

Immer wieder trifft man auf Versuche der Normalisierung,
die das besondere der Kinder ungeschehen, jedenfalls ungese¬

hen machen (sollen), so tun, als ob die Entstellung nicht exi¬

stierte. Und es wird so rn der Familie bereits eine Interaktion be¬

gonnen, dre fur den Betroffenen zumerst zeitlebens fühlbar

bleibt; daß im Kontakt mit „Normalen" die Besonderheit ge¬

meinsam negiert wrrd und so getan wrrd, als bestünde keine Ab¬

weichung. „Die Kosten dieser Art von Interaktionen haben frei¬

lich in erster Linie die Abwerchenden zu tragen: In der Nicht-

zur-Kenntnisnahme deutete sich schon an, daß die Fortfuhrung
der gemischten Interaktion (Stigmatisierter und Normaler,

G.U.), auf einer ,als ob'-Basis stattfindet. Es wird so getan, als

sei das Stigma nicht existent, als läge keine Abweichung vor, wo¬

mit die Stigmatisierten, nicht nur gehindert sind, mit diesem

Merkmal einen Teilaspekt ihrer Persönlichkeit darzustellen,

sondern auch genötigt werden, diese bedingte Anerkennung auf

der Grundlage einer Schern-Normalitat zu akzeptieren" (S. 189).
Eben diese Schein-Normalitat (die genannte K. Brede spricht
hier von „Pseudo-Normalitat"), die Uhlemann als typisches
Produkt von Stigma-Interaktionen zu begründen versucht, ist

es, der eine Unauffalligkeit mit gelungener Integration verwech¬

selnde empirische Forschung ein ums andere aufgesessen war.

Die Untersuchung von Uhlemann, um dies einmal bundig zu¬

sammenzufassen, sollte fur den mit LKGS-Patienten befaßten

Behandler „Pflichtlekture" sein, wenn dieses Wort nicht den

Spaß verdürbe, sie ist daneben aber auch fur den klinischen For¬

scher anregend und - nachdenklich stimmend (im Hinblick auf

die häufig anzutreffende Gleichung: Quantifizierung-Verwis¬
senschaftlichung). Die Arbeit ist allemal auch fur den mit chro¬

nisch kranken Kindern und Jugendlichen befaßten Kliniker eine

lohnende Lektüre.

Wenn denn Kritik an dieser insgesamt sehr lesenswerten Ar¬

beit vorzubringen ist, betrifft diese inhaltlich die oberflächliche

Beschäftigung mit der Geschwisterproblematik, die - der Voll¬

ständigkeit halber (') - zwar erwähnt wird, fur die man sich je¬
doch eine ausführlichere Auseinandersetzung gewünscht hatte.

Methodisch wäre zu bemängeln, daß uber das Prozedere und

die Details der Befragung zu wenig mitgeteilt wird und daß die

Frage der Verallgemeinerungsfahigkeit der Erkenntnisse (Re-

prasentatrvitat) nicht ausführlicher diskutiert wird. Letzeres

stoßt vor allem hinsichtlich erner Differenzierung famrliarer Be¬

waltigungsstile unangenehm auf, da die dort vorgenommene

Ein- und Unterteilung in diverse Subgruppen angesichts der ge¬

ringen Stichprobengroße zwar anregend wirken kann, aber wohl

kaum Anspruch auf empirische Absicherung erheben kann. Le¬

senswert war die Arbeit aber selbst dort, wo sie sehr kritisch zu

betrachten ist.

Gerald Ulrich, Hannover

Huber, G./Rieder, H./Neuhauser, G. (Hrsg.) (1990):

Psychomotorik in Therapie und Pädagogik. Dortmund:

modernes lernen; 201 Seiten, DM 33,-.

Mit dem 1. Internationalen Kongreß „Psychomotorik in The¬

rapie und Pädagogik" schuf der Aktionskreis Psychomotoik ge¬

meinsam mit dem Institut fur Sport und Sportwissenschaft der

Universität Heidelberg ein Forum fur Diskussion und Erfah¬

rungsaustausch, das Bereicherung, Bestätigung und Anregung
sein sollte fur die mehr als 750 Teilnehmei, die vor allem päd¬

agogischen und medizinischen Berufsgruppen angehorten.
Die Vielfalt der 120 Einzelbeitrage, die als Vortrage, Poster

oder in Praxisveranstaltungen dargeboten wurden, kann durch

die Veröffentlichung der 11 Hauptreferate nur annähernd wie¬

dergegeben werden. Dennoch werden damit die Grundgedan-

Vandenhoeck&Ruprecht (1991)
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ken, Trends und Arbeitsrichtungen der Psychomotorik dei

Fachoffenthchkeit zuganglich gemacht Als kleinster gemeinsa¬

mer Nenner wurde im Vorwort der Heiausgeber Psychomoto¬
rik als Entwicklungsforderung definiert, in der duich ausgewo

gene Entwicklungsanreize die Gesamtpersonhchkeit des Men

sehen gefordert wird Daß selbst dieser Mimmalkonsens noch

die unteischiedhchsten Sichtweisen uber Mensch und Methoden

zulaßt, zeigen die Beitiage des Buches, rn denen aus anthropolo
gischer, medrzinischer, sportwissenschafthcher, pädagogischer,
sportpadagogischer, psychotherapeutische! und verhaltensbiolo

gischer Sicht die Psychomotorik in Theorie und Piaxis durch

leutet wurden

Der Eroffnungsvortrag von Martin Hahn hebt die Bedeu¬

tung der Bewegung fur die Identitatsbildung des Menschen her¬

vor Dre Fahrgkert, sreh bewegen zu können ist eine Grundvor

aussetzung fur die Realisierung des menschlichen Freiheitspo-
tentials, da durch Bewegung rrerhertsraume real erschlossen und

rn Anspruch genommen werden

Dre psychomotorische Ubungsbehandlung, die Ende der 50er

Jahre an der Westfälischen Klinik fur Jugendpsychiatrie entwik

keit wurde, war eine geeignete Methode, um ungeschickte und

verhaltensgestorte Kinder uber lustbetontes Sich Bewegen zu

helfen ihr menschliches Potential zu entwickeln Helmut Hün-

nekens und Ernst J KrPHARD benchteten rn ernem Dialog uber

ihre gemeinsam erlebte Entwicklungsgeschichte der Psychomo
tonk seit 1955

Ein anderes Zweiergespann, dessen Zusammenarbeit fur die

Entwicklung der Psychomotorik ebenso bedeutend war, bilden

Flosdorf und Rieder, die eine Form des Spielsports entwickel¬

ten, die als erfolgreiche Methode in die Konzeption therapeuti¬
scher Heimerziehung integriert werden konnte Wesentliches

Merkmal dieses „heilpadagogischen Spielsports" ist die grup¬

pendynamische und prozeßorientierte Ausrichtung
Auch Schilling setzt in seinem Referat an den Urspiungen

der Psychomotorik in der Bundesrepublik Deutschland an und

spannt den Bogen von der psychomotorischen Ubungsbehand¬

lung zur Motologie, die sich als eigenständige Wissenschaft

noch etablieren muß Die Praxis zeigt, daß dre Psychomotorrk
heute nrcht mehr nur fur Krnder und Jugendlrche, sondern auch

rn der Arbert mrt psychrsch kranken Erwachsenen (Holter) und

rn der Altenarbert (PtrrLrppr) zum Tragen kommt Funke-Wie-

neke stellt rn seinem Beitrag dar, wie sich im Spannungsfeld der

Herausforderung von Sportpädagogik und Psychomotonk
berde, zum Wohl der Krnder, gegensertrg befruchten können

Auf dem Hmtergrund psychother apeutrscher Konzepte be¬

trachtet Holter dre Psychomotorik als bewegungsonentrertes

Verfahren, bei dem die Beziehungen zu den Menschen und zu

den vermittelnden Materialien wesentlich wirksam sind Bewe

gungshandlungen werden dabei als bedeutungshaltiges, sinnhaf¬

tes Geschehen, das die Art und Weise der Beziehung des Indivi

duums zu seiner Welt widerspiegelt, gedeutet

Ausgehend von der psychomotorischen Ubungsbehandlung
entwickelt Nluiiauser em Konzept der Mototherapie, das aus

einer langjährigen Diskussion innerhalb des Aktionskreis Psy
chomotorrk entstanden rst

Eher exotrsch im Rahmen der Veranstaltung mutet der Bei

trag von Felix von Cube an, dei der Verhaltensbiologie den Ein¬

satz der Psychomotorik als „evolutionäres Programm" wünscht,

um bei Kindern und Jugendlichen durch Forderung der An¬

strengungsbereitschaft gegen Bewegungsmangel und Verwoh

nung und den darauf folgenden Krankheiten und Tehlverhalten

vorzubeugen
Besondere Berucksrchtrgung der psychodynamischen Zusam¬

menhange menschlichen Erlebens erfahrt der multidimensionale

und prozeßorrentrerte Ansatz der Mototherapre, wre ihn van

Husln entwickelt Durch dieses Verfahien soll ein veistarktes

körperliches Selbstwertgefuhl veimittelt werderr, das zu ver

nrehrter Srcherheit fuhrt und eine Entwicklung einleitet und for¬

dert, die den therapeutischen Prozeß kennzeichnet

Nach den wertvollen Beitragen, denen man das Bemühen um

erne theoretrsche Fundierung und eine Weiteientwicklung der

Praxis der Psychomotorik zuschreiben darf, erschlickt man bei¬

nahe beim Lesen des Vortiages von PniR \i r ur RR, der in po¬

lemischer Art und Weise sich gegen die „philosophisch Spekula
tive Betrachtung verstehender Motodiagnostik wehrt und die

Berücksichtigung psychodynamischer Theorien fui einen ge¬

fährlichen Ruckfall in alte Denkchemata" halt Sem „ai/tlicher

Sachverstand" pladrert da eher fur eine „Stimulantienbehand

lung als Basistherapie", der die Mototherapie noch draufgesetzt
werden kann

Hoffnung auf die Zukunft der Psychomotonk als wertvolle

Methode fur die Entwicklungsforderung des Menschen laßt der

letzte Beitrag aufkeimen Ernst J Kiphvrd beweist hiei wieder

einmal seine Offenheit fur die unterschiedlichsten Ansätze aus

Theorie und Praxis bewegungsonentierter Verfahren Eine Of¬

fenheit, die der Entwicklung der Psychomotorik in den veigan

genen 25 Jahren zugute kam und die auch eine Chance fui eine

Zukunft darstellen kann Tur alle, die an diesem Entwicklungs

prozeß der Psychomotorik Anteil nehmen wollen, kann dieses

Buch anregende Hilfestellung leisten

Richard Hammer, Neunkirchen

Clemens, M /Combe, A /Beier, Ch /Lutzi, J /Spangen

berg, N (1990) Soziale Krise, Institution und Familien¬

dynamik. Opladen Westdeutscher Verlag, 346 Seiten,

DM 58-

Die Autorengruppe piasentiert mit dem vorliegenden Buch

die Ergebnisse ihres Forschungsprojektes ubei „Konfhktstiuk

turen und Chancen therapeutischer Arbeit bei Multiproblem-Fa¬
mihen" Die Studie fand von 1984 bis 1988 in einer hessischen

Großstadt mit der veigleichsweise kleinen Klientengruppe von

fünf Familien statt (Mit .Multiproblem Familien' etabilieren die

Autoi/innen ernen Begnff, der Randschichtfamilren mit tradier

ten und kumulierten psychosozialen Belastungen und Konfhk

ten treffend beschrerbt)
In ihrer Einleitung geben Clemfnz und Combe eine klare

Darstellung des Forschungsprojektes und ihrer zugrunde liegen¬
den theoretischen Modelle von Multiproblem-Famihen und rhre

Interaktron mit den involvierten, mit ihrem Hilfsangebot aber

scheiternden Institutionen Im sich anschließenden theoreti¬

schen Teil beschreiben Sp<vngenbfrg und CrrMTN/ sehr an¬

schaulich ein soziopsychoanalytisches Modell der Interdepen¬
denz von Tamrhenkonfhkten und gesellschaftlrchen Strukturen

Sie referieren sozialpsvchologische Theorien und neuere Ergeb¬
nisse der Armutsforschung, hauptsachlrch aus dem amerrkanr-

schen Raum

In ernem weiteren theoretischen Kapitel untersucht Combf

die Entwrcklung von der psychoanalytischen Methode hm zur

Methodologie einer psychoanalytischen Kulturanalyse und In-

terpretationstheorre Den empirrschen Teil eröffnet Spvngen

berg mit der ausführlichen Rekonstruktion von Einzelfallen, an

hand derei das spezifische Design des Projektes erläutert wird

Lutzi schließt sich mit einer Prozeßevaluation der Veränderun¬

gen in den untersuchten Tamihen an und zeigt, wie die Toi¬

schung dei Autorengiuppe sich auf die Entwicklung eines Be-

handlungsansatzes fur Multiproblem Tamihen ausrichtete Mit

einer anschaulichen Systematisierung psychosozialer Typolo-
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gien der Famihendvnamiken in bezug auf Konfhktbewalti-

gungsformen schlreßt Bfier den empirischen Teil ab

Die behandelten Falle sreh ausnahmslos Famrlrensysteme, dre

mrt tradrtionellen Hrlfsangeboten von offenthehen und privaten

Institutionen nicht zu erreichen und zu verandern sind Die un

tersuchten Falle sind im Rahmen des Forschungsvorhabens pn

vilegiert gewesen und haben ein relativ exklusives und hochqua¬
lifiziertes Behandlungsangebot erfahren Dre zur Anwendung

gekommene Methode rst erne, fur Unterschichts Problemfamr-

hen modifizierte Form der psychoanalytischen Familientherapie,
die in eister Linie Ubertragungs- und Gegenubertragungsreak-
tronen reflektrert

Dre Autor(rnnen) haben große Anstrengungen rn der Zusam¬

menarbert mrt rhren Famrlren unternommen, dennoch blerbt dre

Übernahme ernes solchen, aus Forschungsmrtteln frnanzrerten

Behandlungsmodells, in die psychosozrale Versorgung unrealr

strsch Dre Konzeptuahsrerung ihrer wertvollen Erfahrungen,
insbesondere die Erarbeitung von Therapeutenvariablen fur dre

Entwrcklung von Arbertsbundnrssen smd sreherheh auf viele ver¬

gleichbare Falle übertragbar und scharfen die Sinne im Umgang
mrt dresem spezrellen Klrentel Hrer hegt fur den Praktrker der

ergenthehe Wert des Buches

Außerhalb des psychoanalytischen Settings, welches vielleicht

von allen Ansätzen die wenigsten Multiproblem-Famihen er¬

reicht, gibt es aber auch vielversprechende Entwicklungen rm

Bereich der Famihenhilfe (z B Homebuilders-Program in den

USA, Family Based Service in Großbritannien oder systemisch
ausgebildete Famihenhelfer in der Bundesrepublik Deutsch¬

land) Die Fortentwicklung eines koordimerteren und effrzren-

teren Helfersystems, besonders dre Quahfrkatron von Famrhen-

helfern in strategisch systemischen Interventionsmethoden, die

sich gezielt bei der Familie zu Hause anwenden lassen, rst fur

den Rezensenten der Konrgsweg zur Multrproblem Famrlre

Achim Kowalczyk, Oldenburg

Pritz, A/Sonneck, G (Hrsg) (1990) Medizin für Psy¬

chologen und nichtärztliche Psychotherapeuten. Berlin.

Springer, 280 Seiten, DM 58-

Mit dem vorliegenden Buch versuchen die Herausgeber den

mehtarzthehen Psychotherapeuten fur den „biologrsch-medrzr-
nrschen Terl" zu „sensibrhsreren" Dre Bertrage der rn Wren tau¬

gen Arztrnnen/Arzte rerchen von Problemen der hausarzthchen

"Versorgung brs zur Anwendung von Psychopharmaka Ledrglrch
rm ersten Bertrag (hausarzthehe Versorgung) und im letzten

Beitrag (Psychopharmaka) wird die Zusammenarbeit zwischen

Arzt und mehtarzthehen Psychotherapeuten thematisiert Die

Beitrage der Autoren lehnen sich stark an die schulmedizinische

Sichtwerse an Dre Verordnung von Antrbrotrka und kortrkord-

haltigen Salben bei Ekzemerkrankungen wird z B nicht proble-
matrsrert Naturherlkundlrche Behandlungsansatze, dre oft gut

mrt psychotherapeutrscher Arbert verknüpft werden können,

fehlen wertgehend Ebenfalls blerben dre erwähnten Bertrage be¬

treffs Zusammenarbert berder Berufsgruppen sehr an der Ober¬

flache Dre Notwendrgkert gegensertrgen Respekts und gemem

samer Balmtarbert wrrd herausgestellt, stellt doch aber erne Bin¬

senweisheit dar Wichtig wäre die Problematisierung der Frage

gewesen, warum beide Punkte so wenig in die Tat umgesetzt

werden können Positiv ist anzumerken, daß es den Autoren

durchweg gut gelungen ist, viel Stoff auch fur den medizini¬

schen Laien verstandlich darzustellen Fremdworter werden so

fort übersetzt, ein umfangreiches Sachwortverzeichnis und wei¬

terfuhrende Literaturvorschlage runden die Beitrage ab Fur den

an der Schulmedizin interessierten Psychologen und mehtarzth¬

ehen Psychotherapeuten stellt das Buch eine empfehlenswerte
Lektüre dar

Rudolf Krause, Hannover

Zur Rezension können bei der Redaktion
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